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Rumms, rumms! Einmal aufs Stempelkissen, einmal 
auf das Dokument. Unter der Aufsicht von Elfi Vorn-
berger, Sachbearbeiterin für Jagd-, Waffen- und 
Sprengstoffrecht am Landratsamt Würzburg, besiegelt 
Landrat Thomas Eberth den Antrag für eine Waffen-
besitzkarte. Ein Landkreisbewohner bereite sich derzeit 
auf seine Jagdprüfung vor, erklärt Vornberger. Für den 
Gebrauch des Gewehrs sei der Schein nötig. Der An-
trag wurde geprüft und bewilligt. Ein alltäglicher Vor-
gang. Dass der Landrat persönlich den Stempel setzt, 
hat allerdings Seltenheitswert. Einen Tag lang hat 
 Thomas Eberth bei seinen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern im Geschäftsbereich „Kommunales und Sicher -
heit“ – landläufig oft Ordnungsamt genannt – hospi-
tiert und tatkräftig mit angepackt. 
 
Bei seiner Wahl zum fünften Landrat des Landkreises 
Würzburg gab Thomas Eberth nämlich ein Verspre-
chen an die Beschäftigten des Landratsamts ab: Er 
würde zumindest einen Tag lang in jedem einzelnen 
der Geschäfts- und Fachbereiche seiner Behörde und 
den Arbeitsbereichen des Kommunalunternehmens 
des Landkreises (KU) mitarbeiten. Einerseits, um die 
alltäglichen Abläufe im Amt besser zu verstehen, aber 
auch, um sich die Sorgen und Nöte der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter anzuhören.

Und Eberth hat sein Versprechen in Teilen bereits ein-
gelöst: Seit seinem Amtsantritt im Mai 2020 machte 
er Tätigkeiten aus dem Tagesgeschäft der Verwaltung 
immer wieder zur Chefsache. Während seiner „Prakti-
ka“ assistierte er unter anderem bei der Prüfung von 
Anträgen im Bauamt, untersuchte mit dem Team des 
Umweltamts illegale Abfall-Ablagerungen, entleerte 
Mülltonnen als Passagier eines der orangefarbenen 
Müllautos, half bei der Pflege in Senioreneinrichtun-
gen oder ließ sich in Prüf- und Genehmigungsverfah-
ren des Ordnungsamts unterrichten. 
 
Im Fokus des Landrats: Die Sorgen der Mitarbeiter 
und die Digitalisierung 
 
Der Hauptfokus des Landrats liegt bei seinen Arbeits-
einsätzen darauf, wie Vorgänge innerhalb des Amtes 
oder auch in der Kommunikation mit den Bürgerin-
nen und Bürgern vereinfacht und verbessert werden 
können – ganz besonders beim Thema Digitalisierung. 
Sind Schnittstellen zwischen den Fachbereichen sinn-
voll eingerichtet? Wie einfach sind Online-Anträge 
auszufüllen? Wo haben die digitalen Strukturen im 
Amt noch Aufholbedarf? Bei welchen Tätigkeiten 
kann weiter Zeit, Papier und Geld gespart werden?

Praktikant für einen Tag: Würzburger  
Landrat Thomas Eberth schlüpft in die Rolle  

seiner Beschäftigten

Im Ordnungsamt machte Landrat Thomas Eberth zum Teil auch alltägliche Verwaltungstätigkeiten zur Chefsache: Er bear-
beitete unter anderem die Vernichtung von konfiszierten Messern oder stempelte Anträge ab. (Fotos: Christian Schuster)
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Landrat Thomas Eberth ist dabei auch ehrlich: Viele 
Tätigkeiten könne er natürlich gar nicht ausüben. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben sich ihre Fä-
higkeiten und das nötige Fachwissen über mehrjährige 
Ausbildungen oder ein Studium angeeignet. Aber 
Eberth betont auch: „Der Blick von außen und ein 
Perspektivwechsel helfen oft dabei, Dinge auf den 
Prüfstand zu stellen.“ Das gelte sowohl für ihn selbst 
als auch für seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Zudem sei es ihm sehr wichtig, die rund 750 Beschäf-
tigen des Landratsamts persönlich kennenzulernen. 
Dabei hört er sich auch an, was die Frauen und Män-
ner der Verwaltung bewegt und was sie für die Aus-
übung ihrer Tätigkeit benötigen.

Deutlich häufiger als mit der Rechnungsprüfungsstelle 
steht der Landrat mit der Kreiskämmerei in Kontakt. 
Als Chef des Landratsamts arbeitet er eng mit Käm-
merin Sabine Hümmer und ihrem Team aus dem 
Zentralen Fachbereich 1 „Finanzen und Controlling“ 
zusammen – bei der Erstellung des Haushalts, der An-
ordnung von Zahlungen oder der Bewilligung von 
Ausgaben. Aktuell hält der Aufbau eines neuen Ver-
waltungssystems zur Ausweisung von Umsatzsteuer die 
Finanzverwaltung des Landkreises zusätzlich auf Trab. 
Während seiner Hospitation warf der Kreischef selbst 
einen Blick auf die dafür aufwendige Inventur aller Tä-
tigkeiten des Landkreises. Ab 2023 müssen laut EU-
Recht auch Landkreise Umsatzsteuer für Leistungen 
abführen, die theoretisch auch Mitbewerber auf dem 
freien Markt übernehmen könnten. Derzeit fallen der 
Betrieb des Schwimmbads in Ochsenfurt, das Jugend-
haus Leinach oder die Einnahmen durch Photovoltaik -
anlagen auf den Dächern von Landkreisliegenschaften 
darunter, zukünftig müssen alle Tätigkeiten des Land-
ratsamtes steuerlich überprüft werden. 
 
Das Praktikum des Landrats geht weiter 
 
Nach gut einem Dutzend Besuchen in unterschied -
lichen Fachbereichen fällt Thomas Eberths Zwischen-
fazit positiv aus: „Das Landratsamt Würzburg kann 
stolz sein auf seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Hier wird mit großem Engagement und Herzblut an 
einem reibungslosen Ablauf der Verwaltungstätigkei-
ten gearbeitet – und oft genug mehr als nur das Soll 

Trotz fortgeschrittener Digitalisierung noch immer ein wich-
tiges Werkzeug der Verwaltung: der Stempel. (Foto: Lucas 
Kesselhut)

Die Finanzen des Landkreises und der Kreiskom-
munen fest im Blick 
 
Neuer Tag, anderes Büro: Den Stempel der Unteren 
Jagdbehörde hat Thomas Eberth nun gegen eine Com-
puter-Maus eingetauscht. Damit klickt er sich in der 
Staatlichen Rechnungsprüfungsstelle gemeinsam mit 
dessen Leiter Martin Fries durch die Haushaltsüber-
sichten der Kreisgemeinden. Als Kreisverwaltungsbe-
hörde muss das Landratsamt nämlich die Kassen von 
Kommunen bis 5.000 Einwohnern prüfen. Rechnet 
man die Verwaltungsgemeinschaften, Schulverbände 
und Stiftungen mit ein, sind das immerhin rund 100 
Haushalte. Landrat Thomas Eberth kommt hier zu 
dem Schluss: „Den Kommunen im Landkreis Würz-
burg geht es größtenteils sehr gut. Mit Bedarfszuwei-
sungen musste man sich zumindest in den letzten Jah-
ren nicht auseinandersetzen.“

Beim Amtsantritt im Jahr 2020 gab Landrat Thomas 
Eberth ein Versprechen ab: Er will jeden Fachbereich seiner 
Behörde und des Kommunalunternehmens des Landkreises 
Würzburg (KU) mindestens einen Tag lang hautnah ken-
nenlernen. Sein Versprechen löste er bereits unter anderem 
als Müllmann beim team orange ein. (Foto: KU)
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erfüllt.“ In den kommenden Wochen und Monaten 
stehen weitere Einsätze unter anderem in der Main 
Klinik in Ochsenfurt, der Straßenmeisterei des Land-
kreises in Giebelstadt, der Personalverwaltung des 
Landratsamts und dem Sozialamt auf der Agenda des 
Landrats. Bis Ende 2022 plant er, seinen Rundgang 
durch die Fachbereiche abgeschlossen zu haben. Und 
dann? „Dann geht es wieder von vorne los, um zu 
 sehen, wie sich was weiterentwickelt hat“, scherzt der 
Landrat.                                           (LRA Würzburg)

Gemeinsam mit Mitarbeitern des Umweltamts inspizierte 
Landrat Thomas Eberth während seiner Hospitation illegale 
Abfall-Ablagerungen oder den Zustand von Naturschutzge-
bieten. (Foto: Christian Schuster)

Solarpotenzialkataster: Der Schatz, der im  
Nürnberger Land auf den Dächern liegt

Das Landratsamt Nürnberger Land bietet mit dem So-
larpotenzialkataster allen Bürger*innen die Möglich-
keit, selbständig das Solarpotenzial auf dem eigenen 
Dach zu prüfen. Das Solarpotenzialkataster ist das ers-
te Teilergebnis aus dem vom Landratsamt in Auftrag 
gegebenen digitalen Energienutzungsplan. 
 
Vielerorts schimmern bereits dunkle Flächen auf den 
Dächern des Nürnberger Landes. Jedoch sind längst 
nicht alle geeigneten Dachflächen genutzt, nicht jeder 
Schatz im Sinne der Energiewende gehoben. Viele 
Bürger fragen sich, ob es 
auch bei ihrem Dach loh-
nenswert sein könnte, bei 
dieser oder jener Ausrich-
tung, Neigung und Größe. 
Wer sich eine erste, rich-
tungsweisende Einschät-
zung holen will, bekommt 
 diese nun mit dem Solar-
potenzialkataster des Land-
ratsamtes online zur Verfü-
gung gestellt. Unter dem 
Link https://www.solare-
stadt.de/nuernberger-land/ 
kann für jedes einzelne Ge-
bäude im Nürnberger 
Land eine Abfrage gestellt 
werden: In welchem Aus-

maß kann Photovoltaik für die Stromerzeugung und 
Solarthermie für die Warmwasserbereitung auf mei-
nem Dach sinnvoll genutzt werden? Welche Dachflä-
che genau ist geeignet oder sogar gut geeignet? Wieviel 
Eigenstromversorgung ist möglich? In welchem Kos-
tenrahmen bewege ich mich mit welchem Nutzungs-
konzept? 
Die dahinterliegende automatisierte Analyse bietet ei-
nen ersten Überblick, in welche Richtung ein eventu-
elles Vorhaben gehen könnte.

V.l.n.r.: Landrat Armin Kroder, Klimaschutzmanagerin Verena Loibl und Energieberater 
Jürgen Blechschmidt freuen sich über die Möglichkeiten des neuen Solarpotenzialkatasters.



Aus den Landkreisen

29

Für alle weiteren Schritte muss dann ein Fachberater 
beziehungsweise ein Installateur zu Rate gezogen wer-
den. Das Solarpotenzialkataster ist das erste Teilergeb-
nis aus dem vom Landratsamt in Auftrag gegebenen 
digitalen Energienutzungsplan. Dieser hat im gesam-
ten Nürnberger Land die Gegebenheiten für die Er-
zeugung erneuerbarer Energien untersucht und die Be-
dingungen für effizientere Energienutzung analysiert 
sowie Ideen für die Zusammenführung von Synergien 
ausgearbeitet. 
 
Der digitale Energienutzungsplan wird als Gesamt-
konzept im Frühjahr 2022 fertiggestellt. Vorab kann 

der bereits vorliegende Teil „Solarpotenzialkataster“ je-
dem einzelnen Landkreisbürger zu Gute kommen. „So 
kann ein großangelegtes, landkreisweites Projekt wie 
der Digitale Energienutzungsplan jedem einzelnen 
Bürger Möglichkeiten offenbaren, die vielleicht noch 
nicht aufgeschienen sind. Sonne liefert uns Wärme 
und Strom frei Haus. Unter dem Eindruck steigender 
Energiepreise sind Solardächer eine attraktive Alterna-
tive und auf jeden Fall ein paar Klicks im Solarpoten-
zialkataster wert“, beleuchtet Landrat Armin Kroder 
den Nutzen des neuen Landkreisangebotes.  

(LRA Nürnberger Land)

Gemeinsam stark im Landkreis Regensburg 
50 Jahre Landkreis Regensburg – die wachsende Ausstellung  

im Landratsamt

2022 jährt sich die Gebietsreform im Landkreis 
 Regensburg zum 50. Mal. Das wichtigste Anliegen 
 damals waren straffere Strukturen, um noch leistungs-
fähiger zu werden. Eine Entscheidung mit weitrei-
chenden Folgen zugunsten der Region: So darf sich 
der Landkreis Regensburg bei Wachstum und Jobs un-
ter Deutschlands Top 10 einreihen. Dieses besondere 
Jubiläum möchte Landrätin Tanja Schweiger nutzen, 
die tägliche Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Landratsamtes in einer wachsenden Ausstellung 

festzuhalten. Auf 50 Ausstellungstafeln werden die 
 Besonderheiten aus den einzelnen Sachgebieten am 
Landratsamt Regensburg dargestellt. Jede Woche – 
freitags – wird ein neues Plakat der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht. Landrätin Tanja Schweiger gab am 
Montag, 24. Januar 2022, den Startschuss für die 
wachsende Ausstellung, die im Foyer des Landratsam-
tes Regensburg, Altmühlstraße 3, 93059 Regensburg, 
zu den allgemeinen Öffnungszeiten sowie auf 
www.landkreis-regensburg.de/50-jahre zu sehen ist.

Kickoff der Ausstellung „50 Jahre Landkreis Regensburg" am 24. Januar 2022 im Land-
ratsamt. Das Bild zeigt von links nach rechts: Susanne Kammerer, Bereichsleitung Touris-
mus, Dr. Gaby von Rhein, Leiterin der Freiwilligenagentur, Landrätin Tanja Schweiger 
und Kulturreferent Dr. Thomas Feuerer. (Foto: Petula Hermansky)



Aus den Landkreisen

30

Neue Woche, neues Plakat  
 
Welche Aufgaben nimmt der Landkreis wahr? Welche 
Serviceangebote gibt es für die beinahe 195 000 Land-
kreisbürgerinnen und -bürger? Welche besonderen 
Projekte und Initiativen setzen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Landratsamtes um? Wie haben 
sich einzelne Sachgebiete und Tochterunternehmen 
des Landkreises innerhalb des letzten halben Jahrhun-
derts (weiter) entwickelt? Landrätin Tanja Schweiger: 
„Es gibt vieles, auf das der Landkreis Regensburg stolz 
sein kann und das ihm sein unverwechselbares Gesicht 
gibt.“ Dieses Unverwechselbare, Besondere spiegelt 
sich in der wachsenden Ausstellung „50 Jahre Land-
kreis Regensburg“ wider. 

Eine kleine Vorschau 
 
Aktuell zu sehen sind u.a. folgende Plakate: eines mit 
Informationen der Landrätin zu der wachsenden Aus-
stellung sowie eines zur Gebietsreform von vor 50 Jah-
ren. Darüber hinaus können Sie sich über die Arbeit 
der Freiwilligenagentur informieren. Das Plakat für die 
KW 4 beschäftigt sich mit dem touristischen Angebot 
im Landkreis Regensburg, bevor es dann am 4. Februar 
weiter geht mit dem Thema: der Landkreis Regens-
burg als top Arbeitgeber!  
Der Landkreis freut sich auf Ihr Interesse! 
   www.landkreis-regensburg.de/50-jahre  

(LRA Regensburg)
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Kreisrat Siegfried Erhard feierte am 18. Dezember 2021 seinen 70. Geburtstag. Seit fast 
vier Jahrzehnten setzt er sich für andere ein. Es gibt kaum ein kommunales Ehrenamt auf 
Gemeinde- und Kreisebene, das er nicht bekleidet hätte. Auch ist der Bayerische Landkreis-
tag nicht der erste Kommunale Spitzenverband, der auf seine Expertise bauen darf. Er 
packt an, wo er gebraucht wird. In unserem Landesausschuss ist er Sprachrohr in die Kreis-
ebene hinein. Und er ist Seismograph für Gemeindeangelegenheiten und -befindlichkeiten.

Den 65. Geburtstag feierte Landrat Thomas Habermann am 23. Dezember 2021. Der 
ehemalige Richter und Staatsanwalt wurde 2003 erstmals zum Landrat des Landkreises 
Rhön-Grabfeld gewählt. Habermann bildet nicht nur mit seinem Landkreis eine Symbiose, 
sondern auch der Bayerische Landkreistag wäre ohne ihn undenkbar. Unter anderem als 
Mitglied des Präsidiums und Vorsitzender des Bezirksverbands Unterfranken bringt er Po-
litikerinnen und Politiker aller Ebenen auf die Seite der bayerischen Landkreise. Das gilt 
sogar für die Europäische Union. Mit Habermann als Mitglied im Ausschuss der Regionen 
haben die bayerischen Landkreise eine stärkere Stimme als jemals zuvor.

Landrätin Tamara Bischof wurde am 14. März mit dem Bayerischen Verdienstorden 
ausgezeichnet. Die Dritte Vizepräsidentin des Bayerischen Landkreistags ist seit der Jahr -
tausendwende für die Geschicke im Landkreis Kitzingen verantwortlich. Nicht nur das 
Vertrauen der Kitzinger hat sie für ihre engagierte Arbeit gewonnen. Auch aus dem Bezirk 
Unterfranken ist sie seit 2003 und vor allem aus den Gremien des Bayerischen Landkreis-
tags nicht mehr wegzudenken. Unter anderem im Präsidium, im Ausschuss für Landesent-
wicklung und Umwelt sowie im Ausschuss für Gesundheit und Soziales als stv. Vorsitzende 
hat sich die Dritte Vizepräsidentin bisher mit ganzem Herzblut für den ländlichen Raum 
eingesetzt. Dazu gehört für sie ganz klar auch eine gute medizinische Versorgung. Deswegen 
überrascht es wenig, dass sie für diese auch als Erste Vorsitzende der Bayerischen Kranken-
hausgesellschaft mit großer Stärke eintritt.



Der Bayerische Landkreistag ist einer der vier Kommunalen 
Spitzenverbände in Bayern.

Neben dem Bayerischen Landkreistag sind dies der Bayerische Gemeindetag, der Bayerische Städtetag und der Bayerische 
Bezirketag. Die 71 bayerischen Landkreise haben sich freiwillig zu diesem Kommunalen Spitzenverband zusammengeschlossen, 
der gleichzeitig eine Körperschaft des öffentlichen Rechts mit Dienstherreneigenschaft ist. Wesentliches Ziel des Bayerischen 
 Landkreistags ist es, die kommunale Selbstverwaltung auf der Kreisebene zu sichern und zu stärken: Nach außen, insbesondere 
 gegenüber dem Gesetzgeber und den Ministerien, werden die gemeinsamen Interessen der bayerischen Landkreise vertreten, nach  

innen werden die Mitglieder informiert und beraten.
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